
Scheitert die Tripartite?
Die Gewerkschaften LCGB, OGBL

und CGFP fordern, dass die Arbeit-
geber-Vereinigung UEL bis Don-

nerstagmittag ein von ihr ausgear-
beitetes Papier zurückzieht.

Geschieht das nicht, wollen die
drei Gewerkschaften das Triparti-
te-Treffen vom kommenden Frei-
tag platzen lassen. In dem Papier,
das auf zwei Seiten eine Liste mit
Vorschlâgen zur Tagesordnung
der Tipartite-Verhandlungen bein-
haltet, verlangt die UEL unter an-
derem, dass der Mindestlohn bis
zum 1.Ianuar 2013eingefroren wer-
den soli. Weitere Forderungen be-
treffen Anderungen im Arbeits-
recht zu den maximal erlaubten
Arbeitszeiten, sowie eine moderate
Lohnpolitik samt Index-Morato-
rium von zwei [ahren.

Den Gewerkschaften zufolge be-
weise das Arbeitgeber-Papier, dass
die UEL nicht an einem Konsens
interessiert sei. Vielmehr sei es den

Arbeitgebern darum gegangen,
durch radikale Forderungen das
Luxemburger Sozialmodell mit der
Tripartite zu zerstëren. Die bishe-
rigen Cesprâche hatten gezeigt,
dass sowohl die Regierung ais auch
die Gewerkschaften zu Kompro-
missen bereit sind. Nur die Arbeit-
gebervertreter seien nicht von ih-

ren Positionen abgerückt. Die Ge-
werkschaften haben der UELeinen
Brief geschrieben, der diese auffor-
dert, ihre Forderungen zurückzu-
nehmen. Wenn auf diesen Brief
nicht reagiert wird, so kônnte dies
das vorlâufige Ende der Tripartite
bedeuten. Il
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